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Sektion Gartenbau der HU zu Berlin 
Forschungsbereich Bodenfruchtbarkeit, Großbeeren 

W O L F G A N G B A U C H 

Untersuchungen zur Vorausdüngung für zwei Jahre 
mit Phosphor und Kali in der Feldgemüseproduktion 

Eingegangen am 30. März 1969 

1. Einle i tung 

Die Minera ldüngung mi t Ka lk , Phosphor , Kal i u n d Magnesium in der Landwi r t -
schaf t der D D R wird zukünf t ig weitgehend von agrochemischen Zent ren durch-
ge führ t . Als Grundlage f ü r die Pro jek t ie rung der agrochemischen Zentren wurden 
en tsprechend den unterschiedl ichen natür l ichen Vorausse tzungen in der D D R 
verschiedene Düngungsver fah ren vorgeschlagen. Die Empfeh lung sieht f ü r die 
Ackerfläche auf mi t t le ren bis schweren Böden, das sind 5 5 % der landwir t schaf t -
lichen Nutzf läche der D D R , vor, eine mehr jähr ige PK-Vorausdüngung , kombi-
nier t mit einer N-Flüss igdüngung (wasserfreies flüssiges Ammoniak) , anzu-
wenden ( K T T N D L E B , A N S O K G E . T U R N H E I M , 1 9 6 6 ) . Bei einer mehr j äh r igen P K -
Vorausdüngung werden die Düngermengen, die in einer fes t s tehenden F r u c h t -
folge f ü r zwei bis drei J a h r e vorgesehen sind, zusammengefaß t auf e inmal aus-
gebracht . Dabei entsprechen die durchschni t t l ich je J a h r u n d Fläche ausge-
b rach ten P K - D ü n g e r m e n g e n denen der jährl ichen P K - D ü n g u n g . 
I n Versuchen wurde gefunden, daß die Er t r äge der landwir tschaf t l ichen Pflanzen-
produk t ion sowohl im ers ten als auch im zweiten bzw. d r i t t en Vegeta t ions jahr 
nach einer PK-Vorausdüngung auf mi t t le ren bis schweren Böden gleich oder 
höher als nach einer jährl ichen P K - D ü n g u n g waren. Die betreffende L i t e r a t u r 
wurde berei ts zusammenfassend ausgewerte t ( B A U C H , 1 9 6 7 ) . 

F ü r die Fe ldgemüseprodukt ion konn te das Düngungsver fah ren nicht u n g e p r ü f t 
ü b e r n o m m e n werden, weil auf Grund des höheren P K - D ü n g e r a u f w a n d e s in der 
Fe ldgemüseprodukt ion n icht eindeutig bean twor te t werden konnte , ob es im 
ers ten Vegeta t ions jahr nach einer PK-Vorausdüngung f ü r zwei J a h r e zur Er -
t r agsminde rung durch eine zu hohe Salzkonzentrat ion im Boden oder du rch 
Ionenkonkur renz k o m m t u n d ob im zweiten Vegeta t ions jahr die hohen PK-An-
sprüche der angebau ten Gemüsear ten noch in gleicher Weise befr iedigt werden 
können wie nach einer jährl ichen P K - D ü n g u n g . 
Geht m a n von einem niedrigen bis mi t t leren laktat lösl ichen PK-Geha l t im 
Boden aus, so m ü ß t e n beim Anbau von s t a rk PK-bedü r f t i gen Gemüsear ten 
sowie beim Gemüseanbau mi t Vor- bzw. N a c h f r u c h t a n b a u jährl ich e twa 50 kg 
P / h a u n d mindes tens 2 0 0 kg K / h a gedüngt werden ( G E I S S L E E , D E E W S , K A U F -
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MANN, 1965), d. h. bei einer PK-Vorausdüngung für zwei Jahre müßten bereits 
100 kg P/ha und 400 kg K/ha ausgebracht werden. Eine P-Vorausdüngung für 
zwei Jahre mit etwa 100 kg P/ha schien von vornherein auf schwach P-fest-
legenden Böden weniger problematisch. In der Literatur wird über noch höhere 
P-Düngergaben berichtet, durch die im 1. Vegetationsjahr nach der Düngung 
höhere oder gleiche Erträge im Vergleich zu niedrigeren P-Gaben erreicht wurden 
(WAGNEB, 1904 ; GERICKE, BÄRMANN, 1963). 
Im 2. Vegetationsjahr nach einer mehrjährigen P-Vorausdüngung mit etwa 
gleich hohen P-Gaben, wie sie die P-Vorausdüngung für zwei Jahre in der Feld-
gemüseproduktion erfordert, lagen die Erträge landwirtschaftlicher Pflanzen-
arten über denen, die nach jährlicher P-Düngung erreicht wurden (z. B . SCHMID, 
1961), so daß beim Anbau von Gemüse zumindest keine niedrigeren Erträge 
erwartet werden durften. Eigene Untersuchungen brachten den Beweis, daß auf 
schwach P-festlegenden Böden nach einer P-Vorausdüngung mit etwa 100 kg 
P/ha für zwei Jahre bei jährlich zweimaligem Gemüseanbau je Fläche sowohl im 
ersten als auch im zweiten Vegetationsjahr gleich hohe Erträge wie nach der 
jährlichen P-Düngung erreicht wurden (BAUCH, 1968). 
Nach einer K-Vorausdüngung für zwei Jahre mit etwa 400 kg K/ha mußten im 
1. Vegetationsjahr unter bestimmten Bedingungen Ertragsminderungen durch 
eine zu hohe Salzkonzentration im Boden befürchtet werden. Für die landwirt-
schaftliche Pflanzenproduktion wird unter den Bedingungen der DDR emp-
fohlen, nicht mehr als 300 kg K/ha auf einmal auszubringen (BERGMANN, 
GÜTHER, WITTER, 1965). 
In einer vorangegangenen Arbeit (BAUCH, 1969) wurden die Ertragsergebnisse 
aus dem 1. Vegetationsjahr nach der K-Vorausdüngung für zwei Jahre auf den 
Bodenarten Sand und sandiger Lehm bereits mitgeteilt. Bei einer K-Voraus-
düngung für zwei Jahre, die im Herbst erfolgte, wurden im 1. Vegetationsjahr 
auf beiden Bodenarten gleiche oder höhere Erträge erzielt als nach einer jähr-
lichen K-Düngung. Lediglich bei der Frühjahrsausbringung der gleichen Dünger-
mengen traten auf sorptionsschwachen Böden mit einem hohen laktatlöslichem 
K-Ausgangsgehalt Ertragsrückgänge gegenüber der jährlichen K-Düngung auf. 
Bei den Bodenarten alluvialer Lehm, Löß und Niedermoor konnte ebenfalls im 
1. Vegetationsjahr nach einer K-Vorausdüngung für zwei Jahre, die im Herbst 
erfolgte, keine negative Beeinflussung des Gemüseertrages festgestellt werden 
(BAUCH, 1968). 
In der vorliegenden Arbeit soll speziell auf die Ergebnisse des zweiten Vege-
tationsjahres nach einer K-Vorausdüngung für zwei Jahre bei intensiver Ge-
müseproduktion mit zweimaligem Gemüseanbau je Jahr und Fläche eingegangen 
werden. Darauf aufbauend soll eine zusammenfassende Einschätzung über die 
Möglichkeit einer zweijährigen PK-Vorausdüngung in der Feldgemüseproduk-
tion gegeben werden. 
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2. Methodik 

Die in der Arbeit mitgeteilten Ergebnisse wurden in Feld- und Kastenparzellen-
versuchen sowie durch chemische Boden- und Pflanzenuntersuchungen gewon-
nen. Die Feldversuche wurden auf lehmigem Sand als Langreihenversuche mit 
einer Parzellengröße von 24 m'1 durchgeführt. In der Kastenparzellenanlage, die 
aus 4 m2 großen Parzellen besteht, wurden zwei Sandböden, ein sandiger Lehm-
boden und ein Niedermoorboden in die Untersuchung einbezogen (s. Tab. 1). 
Einen Überblick über die durchgeführten Vegetationsversuche gibt Tabelle 2. 
Die P- und K-Düngung wurde entsprechend den Versuchsfragen zeitlich diff-

Tabelle 1: 
Chemische Analysenwerte der verwendeten Bodenarten 

Bodenart Analysenwerte zu Versuchsbeginn 

MB-Wert C p H laktatl . laktat l . 
mval/ K P 
100 g % (KCl) mg/100 g mg/100 g 

Sand Kastenparzelle 2,0 
Sand Kastenparzelle 2,9 
lehmiger Sand Feldversuch 6,6 
Sand/Lehm Kastenparzelle 5,2 
Niedermoor Kastenparzelle 17,9 

0,8 6,0 13,3 16,6 
0,7 6,9 12,6 20,0 
1,2 6,9 7,5 36,2 
0,8 7,5 7,2 17,4 
74 6,5 11,8 15,3 

Tabelle 2 
Anbaudaten aus den Feld- und Kastenparzellenversuchen 

Anbau- Gemüse- Sorte Anzucht- Termin Termin Standraum 
jähr a r t verfahren der Saat- der in cm 

bzw. Ernte bzw. 
Pflanzung cm x cm 

Kasten- 1966 1. A. Weißkohl Dith-
parzellen 

Erdtöpfe 1. 4. 66 8. 6. 66 50 x 40 

2. A. Busch-
bohne 

1967 I . A . Möhre 

2. A. Spinat 

marscher 
Früher 
Saxanova Feld-

aussaat 
Markt- Feld-
gärtner aussaat 
Matador Feld-

aussaat 

7. 7. 66 

16. 3. 67 

23. 8. 67 

13. 9./ 
22. 9. 66 
13. 7. 67 

40 

35 

25 

Feld-
versuch 

14. 10. 67 

5. 4. 66 9. 6. 66 50 x 40 1966 1. A. Weißkohl Dith- Erdtöpfe 
marscher 
Früher 

2. A. Kopfsalat P i ra t Feld- 1 1 . 7 . 6 6 8 . 9 . 6 6 30 x 20 
aussaat 

1967 I . A . Kopfsalat Verna Erdtöpfe 2 3 . 3 . 6 7 2 5 . 5 . 6 7 25 x 25 
2. A. Weißkohl Amager Erdtöpfe 9. 6. 67 9. 10. 67 50 x 50 

A = Anbau 
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erenziert gegeben, jedoch im Laufe von zwei Jahren erhielten alle Varianten ein-
heitlich 104 kg P/ha und 415 kg K/ha . Als P-Dünger wurde Superphosphat, als 
K-Dünger Emgekali (Kastenparzellen) bzw. Reformkali (Feldversuch) ver-
wendet. Die N-Düngung erfolgte entsprechend dem N-Bedarf der angebauten 
Gemüsearten (GEISSLEE , D R E W S , K A U F M A N N , 1 9 6 5 ) für alle Varianten ein-
heitlich. Eine Kalkung wurde während der Versuchsdauer nicht gegeben. In 
allen Versuchen wurde die Fläche zweimal im Jah r mit Gemüse bestellt. Im 
Bedarfsfall wurde zusätzlich beregnet. Um einen Einblick in den Nährstoff-
haushalt der Versuchsböden zu gewinnen, wurden vor Versuchsbeginn und dann 
jeweils im Frühjahr , nach dem ersten Gemüseanbau im Sommer und nach dem 
zweiten Anbau im Herbst Bodenproben aus der Krume bis 25 cm Tiefe, im Feld-
versuch zusätzlich noch aus 25—50 cm Tiefe gezogen. 
Die chemischen Untersuchungen wurden nach folgenden Methoden durchge-
führ t : 
Die Sorptionskapazität als MB-Wert nach der Methylenblaumethode ( P E T E R , 
MARKERT , GERICKE , 1 9 5 9 und P E T E R , MARKERT , 1 9 6 1 ) , der C-Gehalt nach 
K U R M I E S ( 1 9 4 9 ) , der pH-Wert elektrometrisch in n / 1 0 KCL-Lösung gemessen, das 
laktatlösliche K und P nach E G N E R , R I E H M (zit. in Methodenbuch Bd. I , 1 9 5 5 ) , 

das nachlieferbare K und die nasse K-Fixierung nach SCHACHTSCHABEL ( 1 9 6 1 ) . 

Zur Bestimmung des Nährstoffentzuges wurden bei der Ernte von jeder Va-
riante Pflanzenproben entnommen, die im Trockenschrank bei 80 °C bis zur 
Gewichtskonstanz getrocknet wurden. Die Nährstoffgehalte wurden nach der 
Veraschung im Muffelofen bei 600 °C bestimmt. In der vorliegenden Arbeit 
wird nur über die K-Gehalte in der Pflanzenmasse berichtet. Sie wurden flam-
menphotometrisch bestimmt. 

3. Ergebnisse 

3.1 Ertragsergebnisse 

Nachdem die Untersuchungen gezeigt hatten, daß auf allen in die Untersuchung 
einbezogenen Bodenarten im 1. Vegetationsjahr nach einer K-Vorausdüngung 
für zwei Jahre, die im Herbst erfolgte, keine Ertragsminderung im Vergleich zur 
jährlichen K-Düngung zu erwarten ist und eine P-Vorausdüngung für zwei Jahre 
im Feldgemüsebau auf der Mehrzahl der gemüsebaulich genutzten Böden mög-
lich ist (BAUCH , 1 9 6 8 , 1 9 6 9 ) , mußten die Ergebnisse des zweiten Vegetations-
jahres nach einer K-Vorausdüngung für zwei Jahre zeigen, ob eine zweijährige 
PK-Vorausdüngung in der Feldgemüseproduktion möglich ist. 
In der Kastenparzellenanlage wurden 1967, dem 2. Vegetationsjahr, nach einer 
K-Vorausdüngung im Herbst 1965, auf zwei Sandböden, einem sandigen Lehm-
und einem Niedermoorboden, nacheinander Möhre und Spinat angebaut. Die 
gefundenen Markterträge sind in Abbildung 1 dargestellt. Beim Marktertrag des 
Erstanbaues 1967 mit Möhre war die jährliche K-Düngung der K-Voraus-
düngung für zwei Jahre sowohl auf den Sandböden als auch auf dem sandigen 


